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Herbit=-Blaube.

Sdon ins Land der Pyramiden Xiebel hat den ald verfdiungen,
Sloh'n die Stdrdye iibers Neer ; Der dein ftilles Gliick gefeh’n;
Schmwalbenflug ijt l&ngjt gefcqieden, ®anz in Duft und Dimmerungen
AUudy die Lerdye fingt nidyt mehr. IDill die {dyone IDelt vergeh'n.
Seufiend in geheimer Hlage Xlur nody einmal bridyt die Sonne
Streift der Iind das lefte Griin, Unaufhaltfam durd) den Dnft,
Und die fiifen Sommertage, Und ein Strahl der alten MWonme
Ady, fie find dahin, dakin! " Riefelt fiber Tal und Kiuft.

Und es leuchten Wald und Heide,

Daf man fider glanben mag,

Binter all dem IDinterleive

fieg’ ein ferner Sriihlingstag. Theodor Storm.

dob
4ob

Fudwig und Annemarie,

Gine Crzdhlung ausd bem Ried bon PMeldior Mepr.

Der Geiftlide etned Dorfed in der Ndahe von Ndrdlingen wandelte an
einem fhonen Gommermorgen in jeinem Garten, der hinter dem rwohl-
gebauten, yeiftocigen Pfarrhaufe lag. Er Hatte jdon eine Jeit lang ge-
arbeitet und wollte nun einen Gang in freier Quft maden und nad) den
Tortidritten ber Gemddie fehen. Cr war ein Sedziger, bei mittlerer
®rdfe von ftattliem Unjehen und offenbar im Befibh einer ftetigen Ge-
junbheit. Aus ben regelmdhigen Gefidhtdziigen fprad) Crfahrung, LVer-
ftand und eine Heitere Freiheit Ded Geifted. Er Hatte auf der Univerfitat
neben ben theologijden allgemein bilbende Stubien getrieben, al8 Hof-
meifter in vornehmen Birfeln und auf Reifen die Welt fennen gelernt und
die Laufbahn eined Geiftliden von unten auf gemadht, bigd er die eintrag-
lidge Stelle erhielt, o er nun feit zehn Jahren ein ruhig glitdlided Leben
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fithrie. Der ®laube an die Grundlehren ber ebangelifdhen Kirdye war bei
ihm ein rieb und eine Forderung bed Herzens, aber fein Chrijtentum
oar lichepoller, freundlicher Art. Die Natur mit Feuer und Schwert aus-
tretben zu wollen, aud einer Miide cinen Elefanten zu maden und die &e-
miiter burd) iibertriebene JForderungen 3u verivirren, war nidt feinem
Chavafter gemaf. ©r riigte ftreng, o e8 ihm flave Einfid)t gebot, aber
licber jchilberte er bas hofere Reben in einer Weife, daf €8 durd) feine
cigene ©chbnheit die empfiangliden Herzen gevann. Cr ar mild, ipeil
ex 31 unterfcheiden wufte und dag Gute in der Natur unbd in dem Gehaben
bed Bolfs erfannte. A8 Seelforger und im jonftigen Verfehr mit ben
&liedern feiner Gemeinde freute ev fid), jene brabe Klugheit angumwenden,
welhe die Menjchen mit leichten Mitteln su lenfen verfteht. Er fpar dem
Sdyerz nicht abhold, und ausd bem anmutigen Ausdrud feined Munbed
fonnte man {dlieken, baf er freundidaftliched Gefprad) felber damit zu
piirzen berftand.

Die Sonne fdien Heif vom wolfenlofen Himmel. Died hielt den
Bfarrer nicht ab, den Schatten der Kaftanienbiume am Haufe u verlaffen
unbd, gefdyitbt durd fein jdwarzed Kappdhen, unter bem red)tsd und [infs ein
filbergrauer Haarbiijdel hervordrang, erft die Blumenbeete, bann auf dem
grafigen Plak die reifenden RKirfden zu betradten. Aus einem Gefidt,
beffen braunlidied Roth fih von dem anbderer Lanbbetvohner durd) einen
feinern, geiftigern Tom unteridied, fab) eine innere Freudigfeit, b1e mit
ber Sdjonheit Ded Sommertagd gang in Harmonie var.

A8 ex fidh eben anfdhicte, unter die Raftanienbdume guriidutehren,
tourde die Tiir, die pom Lfarrhaufe in den Garten fithrte, rajd) aufgemadpt,
und ein jdhlanfer, blonber, junger Menfd) von etiva fedhszehn Jahren ging
eiltg auf thn zu.. €8 war jein Enfel, ber Sohn feiner Todyter, bie ihren
Theodor Dem Grofvater zur Vorbilbung fiir die lehte Klaffe ded Gymna-
fiums ugeididt hatte. Dad jonft gleidymafkig blaffe, burd) die ©onne nur
wenig gebrdunte Gefidht war jebt erhiht und gerdtet, und man jah ausd
allem, dak er ettnad fiir thn fehr Bebeutended zu berichten Hatte.

,®rofoater”, rief er bem alten Herrn 3u, ,e3 ift gut, daf id) did)
. treffe! Drunten im Dorf — nein, e3 ift zu argl” Cxr hielt inne, um zu
" perjdnaufen.

Dexr Nlte fanmnte jeinen Mann. Er wufte, bap der junge Kopf feine
eigenen nfichten pom Leben Hatte, und daf mandes, was damit in Wiber-
fprud trat, ihn oft in unverhalinidmakige Aufrequng verfeben fonnte. Er
war daher nicdht exfdredt, jondern fragte rubtg: ,Num, wad ift denn fdon
wieder2” — ,Drunten im Dorf”, ertoiberte Theobor, ,beim Angerbauer
qibt’s Sanbdel, Handel zwifden BVater und Sohn. I Hhab's felber ge-
fehen.” Der Wlte murbe ernfthaft, und eine Bewequng jeined Kopfed ver-



riet, baf ihm die Nadridt niHt gang unermwartet fam. Er fagte: , Erzahle
mir, wad du gefehen Haft, aber in der Orbnung.”

LS wollte ing Dorf hinunter, um hinter den Heden mein PLenjum
au fernen. Da faf) id) bor bem Haufe Des ngerbauerd einen Haufen
Qeute Jtehen, und ivte id) hingehe, Hor’ id) wiitendes Gejdjret aus der Stube,
Der Alte jdhmahte ven Sohn und {drie wie rafend. ©ott, welde Sdhimpf-
worte und Fliidhe! Wie ift e2 moglid), baf die Menjden fo rof fein fom-
nen ! — @8 ift mandes moglid), wasd du nod) niHht begreifjt, mein Kind”,
fagte der Pfarrer. — ,Und diefer Angerbauer”, fubr der junge Moralift
fort, ,der immer jo gefdjett jprad) und fid) ein fo. wiirdiged Anjehen u
geben wufte, von bem Hhatt’ id)’'s am wenigften geglaubt.” — ,Der Anger-
bauer”, bemerfte ber Alte mit nadpriidliderm Ton, ,ift ein ehrentwerter
Mann und der Sohn dedgleidhen. Dad witft du nod) einjehen. Aber nun
eradhle toeiter. TWas Hat der Bauer jeinem Sohn vorgerworfen? Ober
hait bt bas im Gifer vielleidt {tberhort?” — ,Nein, ba3 fann id) dir genau
fagen. Qubmig Wwill die Annemarie beim Bader heiraten, und der Anger-
bater will’s nidt zugeben.” — ,Jd dadt’ e3 mir”, fagte der Geiftlice.
,Wie ging ber Streit auz? Denn du Hajt bod) wohl dad Enbe abgemwar-
tet?” — ,Wie der Alte geraft, der Sofhn trosig geantwortet und die Baue-
rin umfonft fi) Miithe gegeben Hatte, fie 3u begiitigen, Hhorte man ein
Snaden, ie bon einem zerbrodenen Stuhl, und der Vater jdrie: ,Fort!
®eh ausd meinem Haud und fomm mir nie mehr unter die Augen!” Wo-
vauf LQudinig jagte: ,Hab’ feine Sorg’, du toirft mid) nie wieder jehen”,
und aud der Stube ging. Dann wurd’3 ftille und id) lief fort, um dir’s u
erzahlen.”

Der Geiftliche {ditttelte den RKopf, fdhien aber von diefem Audgang
bod) weniger beunrubigt su fein, ald fein Enfel ertartete. €t jah eine
Beit lang vor fid) hin und nidte dbann, ald ob er einen Entjdhlufy gefait
hatte. Der junge Menjd) {ab thn an und fragte: ,Wirft dbu Hhingehen und
Krieden ftiften?” Der Geiftlide erwiderte mit leifem Ladeln itber diejen
Cifer: ,Der Streit ift ja aus, wie du mir jagft.” — ,Wenn aber Lubivig
auf und davon geht?” — ,Daran werd’ id) thn nidht verhinbern fonnen.”
— ,Mber, licber Grofoater’ — , Wirft dbu einen alten Bfarrer lehren, wad
er 3ut tun hat, Junge? Komm jest zur Grofgmutter.” Er nahm ihn wohl-
tollend bet ber Hand und fithrte ihn ingd Hausd zuriid.

Der Angerbauer war nad) landliden Begriffen ein reidher Mann. Er
hatte jeiner Tochter, bie im Dorfe verfeiratet war, fedhdtaufend Gulden
mitgegeben, und mehr al3 bad Doppelte Hhatte er nod) am Bind. GSein
Gohn RQubiviq follte ebenfo viel und dad jiingfte Kind Anbdred nad) der.
bauerlidien Grbfolgeordnung den Hof erhalten. Die Familie lebte toohl
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und qlitdlidh) ujommen. Der Bater, ein Hocgebauter, jtattlider Mann
mit {hwarzen Augen und Haaren und gelblidhbraunem Gefidht, hielt gute
Budt im Haufe, ohne jedod) feinen Kindern den herfommliden Lebens-
genuf zu verfitmmern. Cr war ein fluger Ofonom, und fein Gtoly ar,
bie beftbeftellten Ycfer im Dorfe zu haben. Seine Wohlhabenheit und fein
Anfehen in ber gangen Umgegend gaben ihm ein bedeutendes Selbitgefiihl,
bas fid) aud) in feiner wiirdigen Haltung auddriidte. Er fprad) wenig,
aber beftimmt, und ivie gefehit er in ber Regel war, fo jab) man dbod), dap
cr, einmal in Reidenjdaft gebradt, gewaltig lo8bredjen fonnte. — Die
Mutter war in ihrer Jugend fehr Hitbjd gewefen, und nod) immer madjte
bie jdhlante Geftalt einen angenehmen Cindrud. Sie hielt mehr auf zier-
lidge Reinlichfeit im Haufe, ald e3 fonft in Bauvernfamilien ver Fall zu
fein pflegt; in ihren Stuben und KRammern mukte alles mwie geledt fein
und iiberdbied alled am redhten Plake ftehen. Sonft zeidnete fie jid) in der
KQunijt aus, Badwerf zu verfertigen und namentlid) ,Kirhle” zu liefern,
bie bon den jemeiligen Gdften mit entziiften Lobpretfungen verfpeift wur-
ben. Froblidher und qutmiitiger al3 ber Bater, Hatte fie dodh) aud) ibre
Portion Stolz und Hielt fehr auf dad, wad fid) ihrer Meinung nad) fiix
etnie reidje Familie geziemte. — LJudinig {dlug der Mutter nad), wahrend
per neun Jahre jiingere Andred ein gemilderted Abbild bes Laterd u
fperden perbhieh.

Die Hauptperjon unferer Cradhlung war einer der jchoniten und an-
gefehenften Bauernfshne im ganzen Ried. Tdnger unb Sdnger, ivie e3
nur einen gab, dagu ein [uftiger Burde voll guter Einfalle, Hatte er hon
in perfdhiedenen Dorfern Herzen erobert, wenn er bet Verwandten auf Be-
jud) tar ober ald Gaft eine Hodzeit mitmadyte. €8 war einer bon bden
Meniden, denen alled wofhl anfteht, die Arbeit wie bad BVergniigen. Wenn
er ©onntagd in dunfelgriiner famtener Juppe (Jade) mit filbernen
fnopfen, {dioarzen, mapp anliegenden Hofen vom fdhonjten Hirjdleder
und hohen, iiber die Knie gezogenen Stiefeln, die Kappe von Fifdotter mit
griinfeibener Trodbel auf3 redite Ofhr gefeht und den jilberbejdhlagenen
Ulmer PLreifenfopf im IMunde nad) ber Stadt, d. . nad) Rordblingen, wan-
berte, Jo Hatte er einem rubigen Beobadter toohl gefallen; den IMidden
aber, bie ihm Degeqneten und bdie er freundlid) griihte, war fein Anblid
ein wahred Labjal, und fie fonnten fid) felten enthalten, fidh) umzutvenden
unb 1hm nadzufehen. Dann fagte wobl eine inm heiterer Anerfennung:
,Ded Angerbanerd LQubdinig ift eben dod) der Scdinfte”, und bdie anbern
flimmten thr bei, vergniigt oder errdtend, je naddem.

Nuf mweldhed Madbden durfte ein fo Beglinftigter nidht Qtnfprucf) ma-
den? Welde Sdonheit ivare fahig getvefen, ihn -audzufdlagen? IJnbdeffen,
jebe Rebensftellung hat 1hre Pflidhten, und Lubdivtg durfte nidt unter den
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Sdsnheiten be3 Riefes itberhaupt, jonbern nur unter demen tahlen, die
chenfo biel mitbefamen al8 er. Diefer Pflicht fommen bie jungen Bur=
fdhent meift inftinftgema nadh. Der Bauer, am iiberlieferten Braudye hal-
tend, verlicht fidh in ber Jegel nur ftanded- ober wenigftensd vermogens-
gemdf. Bu dem Gangen, ba2 ihn an einem Maddyen begaubern joll, gehort
aud) bie reidhe Ausftattung, die Chre, bie begiiterte Vermandijdaft. Dad
Inabden muf aitd einer Familie fein, bie ebenfo aftimiert ift ioie Ddie
jeinige, jonft entbehrt ihre Scdonbeit des rechten Nimbud ober ertectt
hodftend eine gonnerhafte Empfindung in thm. Ficr unjern Burjden
mar bie Wahl einer LQebendgefdhrtin nod) befonbders eingejdrdnit. Ta
bas Stammgut an Anbdred itberging, fo mufte er {id) einen pajfenden Hof
faufen, wad feine Scmierigleit hat. Das Befte war daber, eine eingige
Todjter, eine Hoferbin, u feiraten und in eine jdon bereitete Stitte al?
$Herr eingugiehen.

©8 twar feine geringe Wermehrung der Bufriebenheit, welde ber
ngerbauer und jein Weib ofhnehin empfanden, daf fie fiir ihren Lubdivig
fold) einen ,njtand” wupten. Jn der Tat war deflen fiinjtige {chon ge-
funben in dDer eingigen Todter eined entfernten BVerwanbdten, der im nady-
fren Dorfe einen der ftattlichiten Hofe befah. Die Eltern hatten dariiber
gefprodien : bie Ungerbiuerin Hatte gur gehdrigen Peit merfen laffen, baf
bie junge Bafe Goa eine rechte Fraw fiir {hren Qubdivig wdre, und im Bor-
beigehen die Summe namhaft gemadyt, die fie ihrem Sohne mitgeben fonn-
ten: worauf man fid) verftandigte. Kubdiwig Hatte nichtd gegen den Plan.
it einen Gejdymad, der auf dem Lande piele Vertreter 3ahlt, mar Eva
cine vt von Schonfeit, namlid) eine groge, tiidtige Perjon mit nidht allzu
fleincr, etad gebogener JNafe und runben roten Backen, fo eine, die ber
feinere Mann einen ,Dragoner”, die folide Anfdauung ber Mehrzahl aber
Ja rehts Madle” 3u nennen pflegt. Rubdivig fand in bem Ausjehen feines
Basdensd feinen Grund, fich in fie 3u verlieben, aber aud) feinen, fid) der
Heirat su widerfehen. Jhr Hof leudtete ihm ein und warf ein verfds-
nernded und verfeinernded Lidht quf die Erbin. Er fpielte bei Gelegenkeit
mit Anftand die Rolle einesd BVerehrers, und die Heirat tndre ohne weiferes
vor fi) gegangen, wenn der BVater Eva’s fid) hatte entidhlieBen fonnen,
feinen $of fo frith zu itbergeben. Allein bie erfte Perfon im Haufe zu fein,
gefiel 1hm nod) 31 fehr, und er wollte wenigitens warten, bis feine Todter
in die Amwanziger getreten ware. Warum follte er fic) beeilen? Von allen
Seiten war man ja einverftanden, und ob frither ober fpdter, fein reider
junger Better urbde jein Sdiviegerfolhn.

Mber ald Gpa neunzehn, LQudinig dreiundzwanzig Jahr alt war, er=
eignete fid) etiva3, bad bie Faden, die von ben zivei Familien gefponmen
aren, zerrif und den Stoff zu unferer Gefdhidhte Ticferte.
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®ied war der plosliche Tob eines braven Jimmermannd im nadfiten
wiirttembergijden Orte. Die einzige Todter dedfelben, ein ungewohnlid
fhoned Madchen, ourbe dadburd) eine Waife. Da fie exft jiebzehn Jabre
sablte und aquf ihr Grbe nidyt Heivaten wollte, jo madte ihr Lormund, dex
Bader unfered Dorfesd, dbad Hausd und dbie paar Morgen Aderland zu Geld,
legte biefed qut an und nahm dagd Madden Fu fid).

Die Anfunft Annemaried bradte die Jugend ded Dorfe3 in groBen
Nlarm. Wenn dber Bauer in Bezug auf die Wah!l einer Ehehalfte praftifd
penft, fo ift er dody feineBoegd umnempfindlid) filr Schonbeit; ein fehr
{chomes Maddhen toird auf dem Lande audgegeidhnet ivie ein reides, nurx
auf andbere Weife. Dad Dorf, dad eine jolde Blume Hegt, tut i) wasd
barauf zugute, und e3 jagt Wwohl einer mit einem gewiffen Triumphgefithl
3 einem Freunde aud dem nadiften Dorfe: ,So eine habt thr dod) nidht!”
Die jungen Leute, bei denen ed irgend angeht, jind eifrig, fid) bet thr ,ivohl
bran zu maden”; denn einen jdonen SHha zu Hhaben, ift, abgefehen von
ber Freude, aud) eine Ehre, und e3 it hodjt angenehm, ihn von anbern
[oben 3u Horen und jidh) darum beneidet zu fehen. YAnnemarie fand auper
einer guten 2nzahl pon Beunbderern und Neiderinnen rajd) aud) weh-
rere entjdyiebene Anbeter; aber fie hatte eine eigene rubige Art, die An-
pringlinge guriidaubalten ober ablaufen zu laffen. Baldb BHiek es unter den
Migoergniiaten: dagd fei eine Kuriofe, die fich fehr viel auf ibhre C&mubett
einzubilden {deine, und dod) fei’d gar fo arg aud) nidt damit. *
: Wie Joll i) aber von diefer Sdyonheit einen Begriff geben? — Jhr
ufered i1t furz befdyrieben. Sie Hatte etivagd mehr ald mittlere Grofe und
eine natitrlid) {hone Geftalt. Nidhts war diirftig an ihr, alled reid), dodh
wiirdbe aud) der ftrenge Kenner nidhtd Hhinweggewiinidht Haben. Die Farbe
ihred Gefihtd war nupbraunlid), mit milbem, aber entidiedenem JRot;
Haare und Augen dbunfelbraun. — Alein die wahre Sdonheit liegt in ber
©eele. Der eigentitmlidhe Reiz, ben Unnemarie auditbte, fam von dex
Giite, die aud ihrem Geficdhte fprad). Wenn eine Empfindbung der Freubde
oder Ded Danfed thr Hery erfiillte, dann ging ein Glang iiber ihre Biige
uno dad fdone innere Leben gab ihr eine Anmut, daf aud) der Stumpfe
fiiblen muRte, hier fei mebr al8 ein gewshnlid) hitbjched Maddhen.

A3 Annemarie zu ihrem Wetter itberfiebelte, war Ludmwig abivejend;
er Hatte Getreide nad) Augdburg gefahren, wo bermalen ber Preid hioher
{tand al8 auf der berithmten Sdranne zu Nodrdlingen. Nad) feiner Riid:
fehr madyte ihn basd Lob, welded vem Madden von feinen Kameraden ge-
fungen tourbe, neugierig unbd er bejdlof jogleid, fie 3u febhen, wad auf vem
Dorfe befanntlid) feine Sdimierigleiten hat. IMMit ber Leidhtigleit, wie fie
ettna ein junger Baron zeigt, wenn er fid) herablakt, ber hHithjden Todter
eine3 Biirgerd den Hof zu madjen, begriihte er Annemarie, fprad) feine
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Treube aud, baf ein fo fhones Maddjen ind Dorf gefommen fei, und jagte
ihr mehrere Schmeidjeleien in der direften Art, die fitr ein feinered ®efiihl
nidhtd Angenehmed hat. Annemarie wurbe ernfjthaft und gab ihm furge
Yntworten. Da Qudiwig quimiitig wat, fo ahnte ex, worin er gefehlt hatte.
Gr qriff e3 dad nidHite mal beffer an, eigte mehr Adhtung vor pem JNad-
den und Jprad) fein Wohlgefallen nidt in Worten, jondern in bejdjeiben
sartliden Bliden aus. Died wirfte. Die Wobhlgeftalt des jungen Bauersd
trat nun in ihr Redt ein: dem jungen Madden ging bei feiner Hulbigung
bag Hers auf und die Freude blidte ausd ihrem Gefidyt.

Qubinig muBte fid) fagen, baf ihm eime joldhe Schonbeit nod)y nicht
vorgefommen jei. Gt iederholte feine Befude. Balb fing er an Untube
au fpiiren, redete hier und da ,qud dem Weg naus” und lief feine Gefdyid-
[ichEeit in der Anfpradie fehr vermiffen, was ihm aber bei Annemarie gar
nidt jdhabete. Die jungen Leute waven glitdlid), fid) au fehen und zu
fithlen, daf eind bei dem anbern ettvad gelte.

Die Gelegenheit zur Crflarung gab eine Hodhzeit, die nad) Dorfiitte
mit Gffen und Trinfen, Spiel und Tang im Wirtdhauje gefeiert murbe.
Nad) iiberlicfertem Braude gehdrt der Tangboben von Mittag bis Abend
ben Hodpeitsgdften. Hat aber nad) ber Abendbmahlzeit und nad) Abgabe
ber Hodzeitdgeidente der Schullehrer eine Danfrede in Berfen gehalten
und mit feinen Boglingen ein geiftlidhed Qied gefungen, bann Tiindigt ein
weltlided Led, dbas ein fecer Burjdye fid) anguftimmen erlaubt, die Herr-
johaft ber jungen Leute ded Dorfed an. Die Hodpeit3giite, gumal die aud
andern Dorfern, verlieren i) nad) und nad), bag Brautpaar wird Hon
einem Fetl ber Muftfanten nad) Haufe begleitet; der ziweite Teil der Buft-
barfeit, der ,2Anfing”, hat begonmen und die Jugend ded Dorfé nimmt
pen verlaffenen Raum ein. : |

LQubdivig Hatte der Hodzeit ald Gaft beigewohnt, aber wenig getanat
unb iiberhaupt ein nadpentlides Wefen gegeigt. AL3 er einmal allein da-
fak, fam ein muntered Madden auf ihn zu und jagte: ,Warum tany’{t
bu nicht, Qudivig?” Gr wupte nidts Gejdeitered zu erividern, als, dak
e8 ihm nidht redht qut fei. Da3 Madden fah) ihn an und fagte: ,Die vedte
Tdngerin ift nidht dba. Wber Hhab’ nur Geduld, fie wird heute Abend nod
fommen.” Lubdinigsd Gefidt erheiterte {id); er wufte allerdings, dbaf ex fie
~ eriwarten durfte. — Nad) dem Abenbeflen ging er nad) Haufe, vertaujdte
pen Hodpeitdrod mit ver Samtiade, Lehrie ingd Wirt8haus zuriid und jehte
fid) su eimem Burjden, der Regine, bie Todhter bed Béaders, jum Sdab
hatte und mit dem er baber in der lehten Peit vertrauter getworden ivar.
Balb erhielten die beiden einen Wint; fie gingen Hinaud, und Hans fithrte
Hegine, LQudtvig Ynnemarie unter die Tanzenbden. s

28 mar eine Freude, den beiben guzufehen. Sie waren obhne Vergleid
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bag {dhonfte Paar und tanzten aud) am {donften. Dabet war Lubivig o
vergniigt, daf er, wie man zu fagen pflegt, den Mund nidt ujammen-
bringen fonnte, und Annemarie ladjelte felig in fid) hinein. Jene Mun-
teve, die mit ihrem KRiebhaber mieder zum Tang gefommen ivar, trat ein-
mal zu ihm und fagte: ,Jft div jeht ivieder gut, Judbmwig?” Und diefer
hatte ben Mut 31 exwidern: ,Ja wohl, in meinem Leben oiinfd) id) mix’s
nidt befjer!”

uf bem Dorfe tanzt man nicht Touren, jondern NReiben, und war
beren fo piel, al® man winfdt und aushalten fann. Ein Buride fingt
ein Qied bor — in Altbayern ,Sdnaderhitpfel”, im Ried ,Schelmenliedle”
genannt — und die Mufifanten {pielen e8 jum Tanz. Jft dber Feihen aus,
jo fithrt ber Buride fein Maddjen gehend an dber Hand, wiahrend ein neues
Qieb einen neuen Tang einleitet. Wahrend man herumging, erflarte Lub-
wig der Geliebten die Frage jened Maddens und feine Antivort; und die
&LliicEliche, die o deutlich jab, wie viel exr auf fie hielt und ivie exnft e3 ihm
war, fonnte fich nidht enthalten, ihm danfbar die Hand zu dritden.

Nadpem fie fidh o ztemlic) miide getanst, filhrten bie beiden Kante:
raden ifre Tdnzerinnen in die Stube und boten ihnen zu trinfen, worauf
bie Madden, um mit Golbjmith zu veden, ,den Ranbd ded Kriges fiiften”.
Man febte fih zufommen, um au plaudern. Rubivig Hatte nidht gemertt,
baf wdhrend bed Tanzed jein Vater auf ber Stiege geftanden, ihn mit
Ynnemarie gefehen und fehr verfinfterten Angefidhts bas Wirt&haus ber-
laffen Hatte. Ein boshafter Nadhbar Hate thm gefagt, fein Ludlvig tange
Heute jo {dhon, und der Alte, bem e8 gang red)t war, daf fein Sohn aud
barin fid) audzeidhnete, wollte fih) dad BVergniigen maden, ihn zu feben.
War ed ihm nun jGon fehr fatal, ihn mit Annemarie tangen zu jehen, von
ber man ihm gefagt, baf fein Qudivig ein Aug’ auf jie habe, o drgerten
ihn nod) mehr die zartlid) glitdlihen Mienen de3 Paaresd. Er ging fehr
perftimmt nad) Haufe, um zundd)it der Ehehalfte feinen Verbrup mitzu-
teilen, am nddjten Morgen aber mit dem Burfden felbft ein ernithaftes
Wort zu reden. — Von allebem ahnte Qubivig nidhts, jeine Freube blieb
bafer ungeftort. Nad) einer Weile fam ein junger Burde und forderte
Annemarte zum Tanz auf. Lubdig fah ihn groh an und Hatte gute Luft,
thm au jagen, er folle fid) fort{deren und eine anbdere fuchen. Allein er be-
jann fid), daf er dazu fein FRedyt Habe, und lief jie ziehen., €x jah) bem
Tangen zu unb freute fid) an ber fittigen Haltung Annemaried und an der
Nrt, ie fie den ettvad unbeholfenen jungen Menjden leitete. IS diefer, -
ber fid) getnaltiq abgearbeitet Hatte, ben Sdveif von ber Stirn twifdte, trat
LQubdiwig zu ithm und jagte: ,Du bift miide, id) will did) ablofen:” Ohne .
peitered nabm er ba3 ladjelnbe Madden bei ber Hand und mijdte fidh
unter die Paare.
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Den gangen Lbend tangte ex nur cinmal mif einer anbern, nainlid)
mit jener PMuntern, weil er fidher war, daf fie ihn mit dev Geliebten auf-
siechen und von ihr veden ixde. €r fam Annemaric beinafe gar nicht
pon der Seite, und fie hatte dabei ein Anfehen, als 00’8 nie anders gelvejen
wire. Sie fahen nicht, wie man um fie her fid) in die Ohren zijdhelte uno
den Ropf {diittelte; fle bemerften nicht, wic die el langgevadyienen
Tochter eined reiden Bauers, vor derven Augen Ludig cbenjalls ®nabde
gefunben Hatte und bie mit Bruder und Vetter da aren, regelmaig, 1o
oft fie an dem gliidlidhen Paare voriibergingen, den haglichen Mund ver=
3ogen, iodurd) er feine3megs jdhoner lourde.

Gndlid) fam Mitternadyt hevan und die gejamte Jugend begab i in
die qrofge Stube, um fid) gum Scmaufe gu jeten. Qudinig blieh auf pem
Tangboben mit Ynnemarie gurid; die Talglidhter waven Herabgebrannt
und ber Raum beinabe dunfel. Gr nafin die Geliebte bei ber Hand und
Fiibrte fie aum offenen Fenfter, uno beide blidten in bie laue, tritbe Mai-
nadt hinaus. RNadpem fie eine furze Peit jdpveigend vor fich hingejehen,
jagte Qubmig: ,TWa8 ift bas fiir ein jhoner Unfing! IJn meinem Leben
bin i) nicht fo vergniigt gewefen iwie heute. Mber du”, fehte er Heralidh
Bingu, ,,bijt aud) die jdhonfte und liebjfte Tanzerin, dic man finben fanmn.”
— ,Ma®H midh) nidht vot”, erividerte fie und fourde rot vor Freude, ,du
tuft mir zu viel hr’ an.” — ,Dir fann man gar nidt zu viel Ghr’ an-
tun*, rief Qubdinig, um fein bolled Herz durd) Lobpreifung zu erleichtern,
Du bift bad erjte Mabdchen im gangen Ried!”

Ymnemaric jdwieg. Mit etnem leifen Seufzer und ald ob jic bie
[ehten Worte nid)t gehort hitte, jagte fie endlid): , Wenn i) deinedgleidien
wirel” — Gie toollte fagen: wenn i) die Todter eined reiden Baerd
wire! — Qubioig, den Unterfdied obne iveitered zugebend, ertviderte:
,Dad tft mir einexlei, bu bift mir die liebjte, [iebex al3 alle Banerntddter
mitetnander. Sm meinem eben wiinfd’ id) miv feine bejfere wic dich!”
— Unb er befrdftigte diefe Betemerung mit cinem zartlichen Hiandedrud.

Dag war zu diel fiiv dad qute IMddcdhen. Sie erhob fich und jab ihn
an. 9, Qubwig,” fagte fie mit einer ©timine, die vor Freubde gitterte,
und mit einem Tome, ald ob fie ihre Worte feinedwegd filr gang ridtin
Bielte, ,ach Qubinig, id) bin did) nidht wert!” — Statt aller Antwort Fakte
Qubdipig fie um den Hal3 und driicte einen herzlidhen Sdymab auf bie jhi-
nen Lippen, die nidht in der GStimmung waren, ficdh au weigern, jondern
pielmebr gleid) darauf bag jdhone Gefdhent danfbar mit Jinjen zuriidaaben.
Niemand mwar Beuge diefed Vorgang3. €8 war gany dunfel getworden.
Rur die feudhten Yugen dber Glitcdliden leuchteten gegeneimanbder.

Regine trat ausd ber Stube, fie gu juden; Annemarie eilte gu ihr und
ging mit ihr juriid. Qubdwig fam. fpdter nad), firahlend vor Bergniigen.
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Gr lief in der Jreube feined Herzensd ecine Flajde Wein fommen umd
auftragen, wad qut unbd teuer war. Die beiden Langgemwadjienen wurden
gelb vor Neid und Argernis.

Nadpem in der ganzen Stube die Mefjer und Gabeln beifeite gelegt
waren, begannen die Spielleute, ,auf den Tifdh hineingumaden”, namlid)
Mufif. An jedbem Tijd) pfleat dber Burfde, der’s verjteht, ein langered
Qied voraufingen; die Mufifanten fefen einen zinmermen Teller auf den
FTijd) und {pielen dad Lied nad). Wenn bdied ein paar mal gejdeben, fo
wirft jeber Buride mit Art ein Gelditiid auf den Teller — groger ober
~ fleiner, je nadhdem ¢8 die Ehre und der BVeutel leibet — und die Mufi-
fanten trveten au einem anbdern Tifd), um eine neue Ernte zu halten. Dex
Meifter ber jungen KQeute ift hier derjenige, der mit einem neuen Liede
auftreten fann. Denn aud) auf bem Lande will man nidht immer dadfelbe,
jondern wad Frifjdes horen und feine Kenntniffe bereidern. Gemiffe alte
Boltslieber, bie jeht in gebildeten Kreifen Glid madpen, find bet jolden
Selegenheiten geradegu verpont; und ald diedmal der junge Tenid), dex
mit Unnemarie getanzt Hatte, fid) ein Anfehen gab und begann:

&3 fteht ein Wirtdhausd an bem Rpein —

brad) ein allgemeines Geladhter aug. ,Dad Hhajt du wohl von dei'm Ah'le
(Ihnlein, Grofoater) gelernt!” vief thm einer zu, und eine runde Dirne
an feinem Fifd) jagte mit miitterlidgem Ausddbruc: ,BVefinn did) auf ein
anbered, Jatoh; fo ein junger Menfd) darf fein fo alted Lied jingen!” Dem
perduten Jungen fiel jedbod) nidhtd ein, fo fehr er aud) in die Luft hin-
Jtarrte, ald ob e8 dort abzulefen ware. Er mufpte ed einem anbern itber-
[afien, dbie Ehre ded Ti{dhed au retten.

Die Beit nad) bem Effen ift itberhaipt die, o verd)iedene Spafe o8-
gelaffen werden. Cin andered Bitrjdhen, dad zum exften mal bet eimer
foldgen ®elegenbeit war, fang ein befannted Lied in herzbrechend faljden
Tonen; ein gefdicdter junger Clavinettift fopierte ihn Ton fiir Ton, wabd
grofe Heiterfeit verurjadte und dem Mujifanten von den ,Audgelernten”
groRed Lob zuzog. Der junge Buride fam um erften mal itber feinen Ge-
jang zur Grfenntnig und wWurbde rot. Ein alter Mufifud mit gemiitlifer
Rupfernaje, ber pad Horn blied, fagte {hmunzelnd: ,Qaf dbid) nidyt irce-
madjen, Mathed, und halt’s nur immer redht mit den Mufifanten, dann
crleb id)’8 nod), dak dbu die anbern alle herunteritidijt.” Dag Biirjdden,
ba3 nidht bumm war, verftand den Wint; um fid) wenigitend auf eine Axt
audzugeidnen, nahm er aud feinem nagelneuen ledernen Beutelden das
Doppelte herausd, wad er erft Hatte geben twollen, namlid) zvei Sed)s-
bagner, und warf fie in den Teller, bak ed flang. ,Siehit bu,” jagte ber
aeriebene alte Hornblafer, ,der Ton it jdhon beffer!”

Bulest Tamen die Mujici an den fleinen Tifd, wo Lubivig mit Anne-
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marie, Hand und Regine jaf, und fpielten eine fleine Cinleitung. Tbex
bad Gefid)t bes jungen Bauerd verbreitete fich ein wollgefalliged Ladyeln.
Gx Hatte von Augdburg ein Lied mitgebracht, dag wenigitens fiir die an-
wefende Gefelljdhaft pollfommen neu war, und wollte {id) nun gehorig da-
mit geigen. A8 die PMufit zu Enbde war, feste er ficdh in Lojitur und Hub
an:

Wir winden dir den Jungfernfrang

Mit veildendblauer Seide u. §. in.

Allgemeinjte Aufmertjamteit! Die Mujifanten, der Elarinettift boran,
fanben fid) bald in die einfache Weife und nady einigen Mijtonen ging’s.
Der Criolg war auBerordentlid). U3 unter vollfommener Stille dag lepte
,&'fet” gefungen twar, riefen einige Madden: AL, dad ift aber {don!”
und fahen mit einer Art von Andadt auf Lubdiig. Mehreve Burjdhe famen
herbei und jagten, bad miiften fie aud) lexnen. Der Sanger wurde der
Mittelpuntt der Gefelljdaft. Er mufte auf allgemeines Lerlangen fein
Ried wieberholen und erntete nod) groferes Lob. Seine jchone Nadbarin
crrotete aufd neue bei den bebeutung3dvollen Worten ,Jungfernfranz” und
yxreierdmann” und geigte bdie liebenBiviirdigite Freude itber den Sieg
ihred Tangerd. Diefer twollte nad) einem folden Triumph im &Singen
feinen neuen Werfud) mehr maden. Aber nod) blieb ettvasd iibrig, wad
feinen Gffeft nidht verfehlen fonnte. Cr griff rubig in bie Tajde und
legte, al8 war’ e8 ihm nidts, einen RKronentaler auf ben Teller. Der
Kamerad mufte nun ein iitbriged tun und legte wenigjtend einen halben
pazu.  Die Gefidhter ber Mufifanten leuditeten. &ie fehten mit LQeidben-
{daft einen Marjd) dbarauf, ber wie ein Tufd) flang, und der Hornift blies,
paf ihm beinabe die Baden plahten. A3 dad Stiidden zu Ende war, trid
er pad Geld ein und jagte mit jdelmifhem Shmungeln: ,Bleibt gefund,
bis ihr'8 tntederfriegt!”

&3 war ein Uhr gelworden und bdie meiften jungen Leute fingen ivie-
per an au tangen. Aud) Hand zeigte Lujt dbazu, aber FRegine erflarte, fie
und Annemarie mithten nad) Hauje. Die Madden nahmen Ab{dhied und
Annemarie banfte LQubdivig gar {don fiix bie Chre, bie er thr angetan hHabe.
Sehr gern hHatten bdie Verliebten ihre Madden nad Haufe gefithrt, aber bie
Baderstodyiter beftand darauf, daf fie hier bleiben jollten. Sie durften
ihnen nur auf ber Treppe nod) die Hand geben und Gute Nadyt jagen.

Ludivig ging in bie Stube guritd, um dad lehte Glad Wein audzu-
fdhlitrfen. @t var aber heute ju qliidlid) getwefen, ald baf nidht ein Diamon
fidg gereist fithlen jollte, in ben Honigtrant einige Tropfen Galle zu mi-
fden; unbd fo trat benn ein folder in dber Geftalt ded BVetters ber beiden
Ranggetvacdhfenen zu ihm unbd jagte: ,Du Haft did) ja Heute redht [uftiq ge-
madyt, Qudivig. Nlen Refpeft vor deinem Tangen und Singen! Dein



LVater hat did, mit ber {dhonen Yinnemarie aud) cinmal tangen gejehen, aber
dem {deint’s nidyt gefallen zu Haben, denn er ift gleid) wiedber fortgegan-
gen.” Diefe bozhaften Worte gaben Ludivig cinen Stid) in3 Hery und
jagten ihm da3 Blut ing Geficht. ,Meinetivegen!” erividerte er troBig;
per anbdere, der feinen Hwed crreidht Hhatte, ging vergniigt auf den Tanz-
boben. Alled, wa3 mit feinem Gliid in Wideriprud) trat, ftellte jid) dem
armen Burjden gefpenitifd) vor die ©cele, und cine groffe Unruhe befiel
ihn,  Allein Fiir Heute war der Strom der Freude nod) 3u mddtig und die
Sorge urde von ihm hinwegaeipiilt. Eine halbe Stunde jpdter ging cr
nad)y Hauje, glitdlid) im Nadygefithl desd Erlebten.

Nad) einem unrubhigen Sdhlaf eriwadyte Qudivig jur gewshnliden Heit.
Sein Bruder, der in derfelben Kammer jdlief, jdhnardhte nod), obwohl cx
geftern {dhon bald nad)y BVerzehrung ded Bratend, den Ludivig vom abend-
~ lichen Hodyzeitdmahl nad) Haufe gebradit hatte, 3u Bette gegangen war.
AL8 unfer Freund itberdadte, wad geftern gefdehen war, fing jein Hery an
au Tlopfen. Freunde und Angft erhoben fid) und wedyfelten in feinem Her-
zen, bi3 bie Angft ulest die Oberhand gewann. CEine FBett lang el ex
jich rubig von ihr qualen; bann fafte er einen Cntidhluf, tleidete jih an
und ging mit feftem Sdyritt, bem man aber dod) bag Abfidhtliche anjah, in
die ©tube hinunter. Die Morgenfonme jdhien durd) die Fenfterideiben 1nd
die friedlide Szene bilbete einen eigenen Kontraft 31 der Verwirrung in
jetnem Herzen. Cr ging in ,bad Kangley”, dbad in den Bauernhaufern ge-
wohnlide Nebenftiibden zum bejondern Gebraud) der Familie, von der
©tube burd) eine holzerne, mit brauner Olfarbe beftridene Wand getrennt,
welde mit der einen Seite de3 Ofend ufammenzulaufen pfleat. Der
Later ja an dem Wandtifh mit tiefernftem Geficdht, und die Waurtter brachte
ehemr ben Kaffee.  Lubdiig Dot thnen mit etiwad unfiderer Stimme Guten
Deorgen und fehte fid) yum Frithjtiicf. B gleicher Jeit famen dic , Ehe-
halten” (Knedyte und Magde), in die Stube, um bie Morgenfuppe zu ver-
sehren.  Der Oberfnedht und die Pagd warven auf dem Anfing gerefen;
fie blingelten fid) nun zu und jahen auf bad Kangley mit fenem Vergniigen,
elched die {divache menjdlidhe Seele u empfinden pflegt, wenn unter
$oberftehenbden ein {fandaldfer Streit zu erwarten ift.  Alein der Ungers
bauer war nidht der Mann, fid) uud feine Familic preidqaugeben, wenn ber
Jorn itber feinen Verftand nidht Herr wurde. Er wartete mit der Anrede,
pie er LQudivig zudachte, und erft ald der lete der Ehehalten bie é‘otubc
verlaffen hatte, begann ein Dialog.

- Der Mlte fagte mit bitterm &pott: ,No, dbu Hoft de ja geftert redf)t af-
g'fithet! Madft mer a redta’n Ehr, ded muf 1 faga’! Aufm A’feng, oo
Baura'todter fend, tamzjt du da’ ganza’n Obed mit't Magd! Und net
gnuag pamit, ekt fie o) no” neba” be he' und reqalierft fie!” — Rubivig,
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der fah, dak dem Bater jdon geplaudert worden par, und die Tatfade
nidyt leugnen fonnte, hing fid) an ein Wort unbd fagte: ,Io, a Wagd it
jie grad net!” :

Der Angerbaver fuhr auf und blidte thn mit drohenben Augen amn.
- Sdieig’, fag 1 d'r! Mag fie fet’, was fie will, fie ijt net det’s Gleicha’,
unbd es it a Sdhimpf und a Sdand, daf du di fo mit'r ahgeba’ hojt! TWann
bu 0’8 Nuibaursd Babe” (die Reidhfte im Doxfe) ,fo tractiert hattt, jo war’s
o'ididleng gwefa’! Was tird die Ep’ jaga’ und ihr Vater? Die weara’
fe redht frda’, wenn fe hoara’, wie du die aufg’fithrt Hojt, und” (jebte er
verdadtlid) hingu) ,mit weam!” '

Der Anaefahrene war von diefen Worten fichtlich getroffen. Er wupte
nichts Beffered zu feiner Entjduldigung zu jagen, ald: ,Sie tanzt jo guat!”
— ,Tanat Jo guat!” vief der Alte mit grimmigem Laden. ,Jft des a'n
Ausred? Tanzet ander Madla’ net of) guat? PMuaf ma-dorom a fHerglof-
fend Madle mit Wei’ tractiera? Pjui, jham di!” — Cr war aufgeftanden
und twendete dbem Sduldigen den Riuden zu.

Getn Born Hatte offenbar den jeht mdglichen E)ocbftm Grab erreidht.
Qubivig, entriiftet 1iber den usdbrucd ,Hergloffens IMable”, und fithlend,
baf jeht itberhaupt nidht mehr mit ihm zu reben fet, verftummte und jab
finfter vor fid) Hin. — Nad) einer Weile drehte fid) der Alte wieder zu dem
Tifd) und fagte: ,J Wwill me ieh net verziirnal Gjdeha’n ijt gjdeha’!l Der
bumm Stroed) ift gmadht! Wber”, feste er mit drohend erhobenem Feige-
finger und mit entipredjend verftdrftem Tone Hingu, ,ded roth 1 d'r im
Guatam: [of mt fo ¢bbed net widder Hoara! Denn jonjt — — du fennit
mi!” — Er wendete {id) ab und verlief mit feften Sdritten die Stube.

Der Vater war nur iiber dad offentliche Argernisé entriiftet, tweldes
Lubinig gegeben, und ftrafte nur diefed. Daf fein Sofhn auf Annemarte
ernjtliche 2Abjichten Haben und um ihretivillen dbie Coa laffen fonnte, dasd
fam 1hm gar nidht in den Sinn. Hatte ex Urjadje gehabt, an jo etivasd mn:
au denten, fo wdre natitelid) ein gang anbever Sturm lodgebrodern.

Der Delinquent atmete auf; denn im GSrunde war ev nod) gut weage-
fommen. Lon der PMutter fiirdhtete er wenig. Er war ihr Liebling und
mwufte, daf Frauen jolde Verirrungen ded Herzend iiberhaupt glimpflicdher
aufzufaffen pflegen. Gr taufdte jidh) nidht. Wdhrend der Alte fprad), hatte
die Mutter 3u wiederholten malen ernfthaft mit bem Kopf genidt, dadburd
thr vollfommene3 Einverftandni3 an den Tag legend. ALZ er fort mar,
nahmen ihre Biige eimen milderen Ausddrud an, und ben Sobhn bei der
Hand faffend begann fie: ,Aber ieh fag m't nor, Lubinig, tvie i{t'8 mogleng,
- bag du di o ﬁnft bergeﬁa und bm m Bater unb mir {o. ebbed a’thod’
fnnna‘3” i

ﬂubrmg Batte feine gangen Sjumor ipieber. Da er nodh feinen Plan
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iiber bip Bufunft gemadt Hatte, nad) weldem er hanveln fonnte, {o folgte
er inftinftmaBig dem Trieb, fid) mit jeinen Eltern ieder gut zu ftellen,
und fagte, allerdingd nidyt fehr ritterlich: ,Du rooeft ja, Muater, wie’s sem
got, mama lufteng ift und Bier und Wei’ 1m Kopf Hot!” — ,Ja wohl”
verjepte bie jdhon halb begiitigte Mutter, ,aber was sviel ift, ift zoiel! Die
ganz Nadt mit oem Madble ztanza, die oen nex a’got! K Hatt’ di warle fiix
gidheiter ghalta’l” — , & Hab d’r ja {do’ glaft,” erividerte Qubiwig, ,fie
tanat {o guat; und”, fiigte er nidyt ohne {dhlaue Wbfidht hinzu, ,1 Hab gieha’,
paf jte oh geara’ mit mir tanzt!”

- Die Angerbéuerin fonnte nid)t umhpin, heiterer auszujehen. Sie Hielt
natiitlid) thren RQudivig fiir den {donften und gejdidteften Burfden in der
gangen Umgegend, und dafy er ben IMadden o fehr gefiel, fonnte ihr nidhts
eniger al$ unangenehm fein. Sie fagte daher mit bem LQideln einer
etinad eiteln Putter: ,De3 glob 1, daf fe fo a IMadle frat, wann dbu mit'x
tangit; aber be3 ift foe Cntjduldigung fiir dil” — Cine beffere Regung
madyte fid) in ihr geltend unbd fie fiigte hingu: ,Die Unnemarie ift 3u quet
pafiir, daf jo a junger Menjd) 'n Spaf mit thr madt, Sie it brav und
ordentlid) und '8 wird fe qwif a paffender Ma’ fiir je finda’. €8 wir a
Siind unbd a Sdand, wann du ihr da’ Kopf verdreha’ und fie ind O’gliid
brenga’ tdtft!” — ,No”, fagte Qubdivig, ,fo arg wird’3 net weara’!” —
Mit Cifer verfeste die Mutter: ,§ Hoff’s of net! Du Yot dein’ Vater
ghoart unbd tooeft, er halt was 't faft! I Hoff, '8 ift dei’ lebita’ Dummbpeit
giweja’!” — Rubiger fepte fie hingu: ,So, ieh gang naud zu dei’m Vater
und mad)y’n wivber quat!”

Rudinig folgte diefem Rat. Cr fand Gelegenheit, feinem Vater bei
einer Arbeit zu felfen, und ba fie notwendig miteinander reden muften,
jo ftellte fich giwifdhen ihnen bald ivieder ein GuBerlid) friedlihed BVerhdltnis
ber. AlB fpdater bem Ungerbauer nod) einige Gingelheiten vom Anfing Fu
Obren famen, hatte ihn die Mutter {hon durd) die Verficherung berubigt,
paf e3 nidhts als ber Narrenftreid) eined fungen Buriden gemwefen fei, der
etinad im Kopfe gehabt habe. Er veridludte daher diefe nadhtraglichen Pil-
len, fo bitter fie ihm aud) jhmectten. Seine Gedanfen waren: ,Der Penfd
muf mir aus dem Haud, und dad {o bald ald moglidh! Mein Anbdres, bad
toeif id), wird mir feine jolden Streide madpen!” Aud) die Mutter fafte
pen Cnt{dluf, alled su tun, um die Heirat Ludwigsd mit Eva zu befdleu-
nigen. ,Hatte der alte Narr”, fagte fie in threm BVerdruf, ,den Hof ab-
gegeben, fo hitten wir diefen Hrger nidht!” GSie wollte aber nun gerade
aud bem Borgefallenen die Griindbe jdhopfen, die den BVater Gpa’s 3um
Nadygeben beivegen follten.

Cinige Tage vergingen, ofjne daf ettva? Befonderes nnrerL Aud)

auf bem Dorfe pflegt ber artige junge Mann die Tdngerin, bie er ausdzeid-

i



nete, pen anbern Tag gelegentlid) ju begriten und jie 3u fragen, wie ihr
~ pas Tangen befommen fei. Aber Judinig mufte Sdeu tragen, died zu tun;
aud) tar er nidt in der Gemiitdverfafjung dagu. Jn feinem Hergzen tiegen
Gedanten auf, die fid) wedfelfeitig befampften, jeinen Geift verivirrien und
ihn su feinem Gntidhlup fommen liegen.

Der guten Annemarie war fein 9(18bleibenn nicht fo unlieb, alé man
denfen modte. Jhr war ed exgangen wie ibhm. ®liidielige und bange Ge-
fiihle wedfelten aud) in ihrem Herzen, und bie bangen itbermogen zuleht.
Sie dadite an ben jtolgen Angerbauer, an den Unterfdied ded Lermogensd
and Standes, an dad Geredbe mit ber Gva, und jchittelte mit betritbtex
TMiene den Kopf. Jnbem die Bilber jener Nacdht vor ihre Seele traten,
madte fie fid) Borwiirfe, su weit gegangen 3u fein. €3 laftete etad auf
ihr, alg ob fie eine Siinbe begangen hatte; und diefes Gefithl murde da-
burd nicht gemindert, daf ein und dad andere Maddien fie mit Qudoig in
einer Weife 31 plagen begann, die nidht mehr von dex Quft 3u {cherzen, jon-
pern offenbar vom Neide eingegeben war. Selbjt Regine fah) bedenflich
qud, al3 ob fie mit fid) felber ungufrieden pdrve, und ber BVormumnd [ief;
Reben fallen von LQeicdhtfinn und Hoffart, die 3u nidtsd Gutem fithren
fntirben! \ :

G2 Hatte den Anjdein, alg ob eben dburd) pad gefprochene TWort der
FTraum bed Glitds fiir immer gexftort und bie innigite Anndherung ber
beiben Herzen aud) die lehte gewefen indre. —

(3 jedod) der fiinfte Tag verfloffen war, fonnte Qubinig feinem Ver-
langen, YAnnemarte 3u fehen, nicht langer Wiberftand [eiften. Cr ging in
bas Hausd ded BVacers, indem e fid) bornahm, diefen, ber am Garteln fein
Vergniigen Hatte und nad) Art foldher Leute feine Liebhaberei gern weiter
verbreitete, um Blumenfamen gu bitten. Die Taufdung war nidht notig,
Ynnemarie war allein zu Haufe. Nad) einigem Stottern von feiner und
Grrdten pon ifhrer Seite waren die [iebenben Hergen bald rieder eimig.
Man riihmte jene Nadht, o ed fo jdon gewefen fei; dbad dbamals empfun-
bere @itk lebte toieber in ihnen auf, und die Augen beftatigten, was fid)
bie Qippen verfiindigt hatten. Die Liebe 3og wvieber algd Herrfderin in
ihre Geelen und alle entgegenftehenden Gedanfen wurben darausd bertrie-
ben. Die Reue, weldhe die Gedngftigten gefithlt, die BVorwiirfe, die fie {idh
gemacht — alled war bergeffen. te freuten fid) ein3 am anbdern, und ed
wat ihnen, al8 ob fie gar nich)td Beffered und Sdpneres tun Tonnten.

Kiir biedmal fonnte ihr Bufammenfein nidt lange dauern. Anmne-
marie erivartete pen Bader und mahnte den Geliebten, fie zu verlafjen.
Qubinig fragte, ob er jie benn nidht einmal ungeftort fehen onnte, er hatte
nod) fo viel mit ihr 3u reden. Annemarie fah ihn an; die blauen Augen
baten {o {hon und blicten fo treu auf fie her. Nad) einigem Fdgern er-
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widerte fie mit leiferer Stimme: ,Nad)ten Sonntag Nadymittag geht mein
Better mit Regine nad) Wallexftein; fie werden jpat tpieberfontmen; in dev
Abendftunde, wenn’s dunfel gemworden ijt, will id) in unferm Garten auf
bich toarten!” Qubipig briidte thr hoderfreut die Hand. NAnnemarie jehte
hingu: ,G8 ift vielleidht nidht redht, wad i) tue; aber bu willft e8 Haben
und e8 madt dir Freude.” Was fonute Ludivig anbers, ald bie Lippen,
bie fo liebliche Worte gefprochen, entipredend belohnen?

Gr fam unbemerft aus dem Hauje. Wie bisher fein tritbjeliges, fo
fiel jeinen Gltern jebt fein bergniigted Wefen auf, aber fie legten ed 3u
ihren Gunften aus. ,Hab’ id) dir’s nidht gefagt?” bemerfte die Mutter
vem ltenn. ,So etvad geht bei jungen Leuten jdnell voriiber. Sei nur
rubig, e8 wird nod) alled red)t werden!” (Fortfebung folgt.)

SRR S S
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Pas welhe Blall”)

Jch habe Stunde um Stunde gelaufdht,
) habe gelaufdyt bis zur dunflen Lladyt;
Da hat der Sturmwind aufgeraufcht

Und hat mir ein welfes Blatt gebradt.

®s fam Feine Hunde, fein Brief vomn bdir,
Die i) fo lange nidht mehr gefeh'n,

Und Flagend {prady das Kery ju miv:

S 3enst 1t meinem Lieb ein Leid gefchehn!”

Riklaus oon Jer JFlie.

Snfolge der haufigen Fehden und blutigen Kriege (gegen Karl den
Rithren), welde baz Schveizervolf im 15. Jahrhunvert ausfodt, war eine
entfeslidhe Bermilberung ber Sitten eingetreten und augleich) eine allge-
meine Unfiderheit, weldhe an die gegenwartige Anardyie in Meyrifo erin-
nert. Nadh) Taufenden 3dhlende Abenteurerbanben vie bie vom ,toredyten
‘Qeben” durdhzogen dad Lanbd und erzwangen 3. B. bon der Gtadt Genf auf
eigene Fauft und unter gewalttdtiger Drohung Ddie Entrihtung einer
Brandidhabungsfumme, welde die Stadt ben Eidgenoffen aus der Beit ber
Burgunberfriege nod) jdulbdete, jowie eine tlingenbde Ent{dadigung an die
Teilnehmer diefed Buge3. Die gegenieitige Ciferfudyt wifden Stavte- UMb
Qinderfantonen und bie MikfHimmung, bie unter ihnen herridte, Hatte
folche Nusidreitungen moglid) gemadht. Die Linber filrchteten dad poli-

*) Yus: Gebidyte von Adolf Frey, 2. Auflage. Qeipzig. 9. Haefiel, BVerlag.



	Ludwig und Annemarie : eine Erzählung aus dem Ries [Fortsetzung folgt]

